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Vordringen südöstlich Noyou und beider -

seits des Ourcq — Unveränderte Lage
an der Marne — Fort Pompelle ( süd¬
östlich von Reims ) vorübergehend beseht .

Berlin , 2. Juni 1318 , abend S. Amtlich .

An der Angriffsfront nene Fortschritte .

Tlmtlich . Große ? Hauptquartier , 2. Juni
ISIS . < W. T. S. »

Westlicher NriegSschanplatz .

Heeresgruppe ltrenprinz Rupprecht .

- Artilleriekampfe an vielen Stellen der Front . Englische
Teilangriffe südlich der LhS und nördlich von

Alberf scheiterten unter schweren Bcrlusten .

Heeresgruppe Deutscher Nronprtuz .

Südöstlich von N o y o n drängten wir den Feind
trotz heftigen Widerstandes aus den Wald von C a r l c . >

p o n t und von M o n t a iz n e znrück . Wir nahmen die

Höhen östlich von Moulin - sous - Touvent und

stark verdrahtete feindliche Linien westlich von
N o n v r o n.

Im Anqriff beiderseits des Ourcq -
Flusses warfen wir den Feind über den S a v i ö r e s -

Abschnitt zurück und eroberten die Höhen von P a s s y
und CourchampS .

An der Marne ist die Lage unverändert . Der auf
dem Nordufcr deS FlusieS gelegene Teil von C h a t e a u -
T h i e r r y wurde vom Feinde gesäubert . Nordöstlich
von B e r u e u i l uud beiderseits der A r d r r heftige
Gegenangriffe der Franzosen . Unter blutigen Verlusten
wurde der Feind zurückgeschlagen . O c st l i ch v o u
ReimS drangen wir im örtlichrn Borstofz in fran -

zöstfchc Gräben bei St . Leonard ein und nahmen die

Besatzung des vorübergehend von uns besetzten Forts
P o m p r l l e gefangen .

Französisch - amerikanische Lager von gewaltiger
Ausdehnung fielen bei Före - ea - Tardenois in

unsere Hand . Weit über eine halbe Million Schuf , Ar¬
tillerie , unermeßliche Bestände an Pionier - und Fern -
sprechgerät , mehr als IßflÜ Fahrzeuge wurden hier er¬
beutet .

Der Erste Generalquartiermeistrr .
Ludendorff .

Der österreichische Bericht .
Wien , 2. Juni 191K . Amtlich wird verlantiart :
An der GebirgSfront lebt « der Artillerirkampf an

Vielen Stellen wieder auf .

Im Mündungsgebiet der Piabe wurde heute
um Mitternacht ein italienischer Borstotz durch Feuer abge .
schlagen .

Der Ehef de ? Generalstabe « .

Der kataftrophale französische Rückzug
bis zur Marne .

Telegramm unseres Kriegsberichterstatters

Kampffront südlich der Ais ne , 30 . Mai .

Die Durchbruchsschlacht am Chemin des Dahles hat sich
nach 24ftündiger Dauer zu einer Feldschlacht entwickelt , die in
drei Tagen die deutschen Truppen siegreich über die User des

historischen Marneflusses brachte . Ziim zweiten Male haben

Hindenburg und Ludendorff für eine Zeitlang den W e st -

krieg aus der Phase der stumpfen Materialisierung und

bloßen Quantitätsrcchnerei herausgerissen und in c i n g r a n-
d ins es , ideenreiches Ringen zwischen gesühr -
ten und nichtgeführten Massen verwandelt .

Während die Märzkämpfe den Durchbruch erst nach zähem ,
blutigen Ringen bewerkstelligten , hat dir Maischlacht den

Gegner mit erstaunlich geringen V e r l u st e n auf
das offene Feld gezwungen . Belm Dlirchwandcrn des Kriegs -
schauplatzes trifft man kaum Tote , dagegen verlassenes Kriegs -
Material in beispielloser Fülle an , das den Zusammen¬
bruch der 6. französischen Ar m e e und aller , bisher
herangcworfenrn Rcseruen bezeugt . Allein zwei Armeekorps
nahmen Ml Geschübe bis zum allcrfchwcrstcn Kaliber . La -
zarette , Flughäfen , Äraftwagenparke fallen völlig unberührt
unversehrt in deutsch « Hand . Der französische Rück .

zug von der Aisne bis zur Marne bietet in
Wirklichkeit jcnes�k a t a st r o p h a l e B i l d, das die Entente -

legende seit drei Jahren von dem deutschen Rückzüge zwischen
der Marne und Aisve im Herbst 1914 propagiert hat .

Der Kampfverlauf am gestrigen Erltfen und henki .
Igen vierten Tage wird zunächst durch das rapide Fort¬

schreiten und Ausbrelten der vorstürmimden Armecmitte ge¬
kennzeichnet . Heute abend ist dasNordufer der

> Marne zwischen CHateau T h i e rry und Ver¬

ne n i l erreicht . Der rechte Flügel der Armer v. Boehn
dringt in westlicher Richtung parallel der AiSne in dem Hohen -
land nördlich des Flusses flott vor , der linke Flügel der Armee

Hutier hat zwischen Noyon und Coucy in südlicher Richtung
angegriffen . Beide drängen konzentrisch den Gegner auS dem

Hügeldreirck zwischen der Life und der AiSne hc7aus . Auf
dem Schlachtfeld bei R e i m s hält der rechte Flügel der Armee
v. Below die Festung im Osten , Norden und Westen b i S

auf zw e i K i lo m e ter an die Stadtmauer umstellt .
Dr . A. K ö st e r , Kriegsberichterstatter .

Stegemaim schreibt im B« rn « r . Bund ' unter Hinweis daraaf ,

daß die begonnene deutsche Offensive eine EntscheidungSopccation
größten SiilS darstell «, die nicht nach Einzclergebmssen , sondern
nach dem Gesamterträgnis , das erst im Herbst abgeschätzt werden

könne , beurteilt werden müsse . DaS französische Verteidi .

gungsshstem ist zwischen NeimS und Compiegne
bis auf die Grundstellung aufgerissen . Die Deutschen haben den Zu¬

sammenhalt der Champagne - , Maas - und Vogesenfcont mit der

pilardischen Front so gelockert , daß Foch heute schon die V e r b i n «

dung ChalonS — Paris nicht mehr als durchtau »

sende Transversale benutzen kann . Joffre besaß , als

er im September 1314 Front machte , eine vom Feinds gelöste , neu -

aufgebaut « Arme « , die den anstürmenden Feind in vorbereiteter Stel -

lung zwischen Verdun und Paris mit umfassend ausgreifendem
linken Flügel erwartete und über zahlreiche Reserven verfügte . Foch

dagegen kann nichts anderes tun als rückwärts gleitend eine neue

Widerstandölinie zu suchen und muß zufrieden sein , wenn es ihm

gelingt , an Marne und Ourcq eine Verteidigungsstellung ein -

zunehmen und zum Stellungskrieg herzurichten , che der Gegner zu
neuem Schlage ausholt . _

Ueber 25 Kilometer Marne¬

front .
Berlin , 2. Juml . Mit der Einnahme des NoMeNs von

Chateau - Thierry und der Erstürmung von V e r -

neuil ist die Marnefront bereits auf mehr als 25 Kilo¬

meter verbreitert . Der s p i tz e S t o ß k e i l hat sich zur
breiten Kampflinie geformt .

Die kiewer Zrieöenskonferenz .
Kiew , 1. Jum . In der gestrigen Sitzung der Friedens -

konferenz schloß sich an das P r o t o k o l l ü b e r d e n V o l l -

machtenaustausch eine ausgedehnte Aussprache an .
N a ko w» s k i sah in dem ukrainischen Text , der eingangs von
dem ukrainischen Staat und der russischen sozialistischen föde -
rativen Sowjetrepublik als selbständigen und unabhängigen
Staaten spricht , die sieh augenblicklich miteinander im Kriegs -
zustande befinden und beiderseits den Wunsch ausdrückten ,

Frieden zu schließen , eine Vorentscheidung in Fra »
gen , die noch den Gegenstand von VerHand -
l u n g e n zu bilden haben . Tie Rcchtsbeziehungen zwischen
beiden Parteien sollen im Verhandlungswege erst festgelegt
werden .

Tie Ukraine habe als Staat noch keine vollbestimmtcu
juristischen Rechte

und fei von der Sotvjetregierung als solcher
noch nicht anerkannt . Die Sowjetrcgierung sei der

Rechtsnachfolger des ehemaligen rn ' sifchen Reichs und nur

mit ihren , Einverständnis dürften formell einzelne Staats -

geb ' ete als . Träger internationaler Rechte auftreten , fach -
li ch aber > e r k e n n e die Sowjetregierung das

Sel b stb e st i m m u n g s r e cht d er Ukraine an .

Der russische Protokolltext geht von dein Artikel des

Brester Vertrags aus , der die Sowjetrepublik zum Friedens -
schluß mit der ukramiischen Volksrepublik verpflichtet , und

davon , daß am 30. März der Rat der ukrainischen Volks -

minister sich an den Moskauer Sowjet und die Volkskom -

missare mit dem Vorschlag der Einberufung der Friedens -
konferenz zur Einstellung der Feindseligkeiten , Festlegung
der Grenzen und der Reckstsbeziehimgen gewandt hat . Die

Ausarbeiitmrg des Protokolltcrtes wurde einer gemischten
Konimission überwiesen . Ueber div

Demarkationslinie

wurde noch keine Einigung erzielt . Die sonstigen
Punkte der Waffenstillstandsverhandlungen
werden m den heute beginnenden nichtöffentlichen Sitzungen !
vorbesprochen . >

Die Prostitutionsfrage
im Reichstage .

Von Max Ouarck .

Fast ganz unbeachtet von der großen Oeffentlichkcit . hat
sich vor Pfingsten in dem 16 . Reichstagsausschuß für Bevöl¬

kerungspolitik die erste Verhandlung und Beschlußfassung
über eine neue Regelung der P r o st i t n t i o n voll -

zogen . Früher
�

hätten solche Beratungen die sozial intor -

essierten Kreise und Parteien , alle Hvgieniker und Aerzte bis

weit in das große Publikum hinein lebhast mitbeschäftigt .
Jetzt haben es die Kriegsumstände , der Mangel an Raum .

den die Presse für solche Erörterungen bat , und die Fülle
weltpolitischer Fragen , die der unerbittliche Kortzang� des

Kriegs andauernd neu auswirst , mit sich gebracht , daß d. . '

hochwichtigen Debatten fast wie hinter geschlossenen Türen

vor sich gegangen sind . Und doch schneidet namenstich die

Wendung , die die Kommissionsarbcit von der Gesundheit ? , -

�gesetzgebnng zur moralisierenden Sittlichkeitsgesetzgebung all¬

mählich genommen hat , tief in unser gesellschaftliches Leben

ein und droht , eine neue Art Kriegs sittlichkcit
zu schaffen , die für den ganzen Geist der Ge¬

setzgebung in und nach dem Kriege höchst ver¬

hängnisvollwerden kann .

Der Anlaß füc den Reichstag , sich mit der Prostitution zu

befassen , war dadurch gegeben , daß der dem Ausschuß zuge¬
wiesene Regierungsentwurf zur Bekämpfung der Geschlell ' tc -

krankheiten wieder einmal in der Prostitution die

Hauptursache der Verbreitung jenes fürchterlichen UcbelS er¬

blickte . . Schon darüber kann man allmählich und vollends im

Kriegsverlauf anderer Meinung geworden sein . Infolge des

Kriegszustandes ist auch die Männerwelt allmählich so

hervorragend Träger und Verbreiter der Geschlechtskrank¬
heiten geworden , daß man mindestens im Zweifel darüber

sein kann , ob nicht beute schon ähnliche strenge Maßnahmen

gegen geschlechtskranke Männer in Heer und Heimat zu er¬

greifen sind , wie gegen die offene und heimliche Prostitution
als Trägerin und Verbreiterin der Ansteckungsstoffe . Dabei

ist man seitens der Regierung und deS Reichstags auch bei

Beratung des neuen Entwurfs leider durchgreifenden Maß¬
regeln gegen die Männer noch immer aus dem Wege ge -

gangen . .
-

Der Ausschuß hat zwar in erster Lesimg nnige Straf -

Paragraphen angenommen , die kriminelle Ahndung an¬

drohen , wenn sich jemand , Mann oder Frau , nicht von einem

Arzt behandeln läßt , obgleich er weiß , daß er geschlechtskrank
ist ; die es ferner bestrafen , wenn jemand in dieser Verfassung�
den Beischlaf ausübt oder eine Ehe eingeht . In letzterem
Falle soll Verfolgung nur auf Antrag eintreten . Es ist auch

ganz allgemein , für Mann und Frau , beschlossen worden , daß

verdächtige Personen einer gesundheitlich - cn Beob¬

achtung unterworfen , zwangsweise untersucht und einem

Heilverfahren zugeführt werden können . Aber organisa¬

torische Einrichtungen und Vorkehrungen dafür , daß der

Regelfall , nämlich die Feststellung , die Untersuchung und Hei -

lung von Geschlechtskrankheiten allgemein und durchgreifend
erledigt wird , che man es zu Strafanzeigen der Bcteiligteil

kommen läßt , find in keiner Weise getroffen . Dazu gehören

vor allem die Einführung der Meldepflicht , uüe

bei anderen ansteckenden Krankheiten , Gesundheitsämter und

Beratungsstellen in dichtem Netz über ganz Deutschland , und

eine großzügige finanzielle Unterstützung dieser Ge�undheitS -
organisation durch Reich , Bundesstaaken und . Sozialversicke -
rung . So wie jetzt die Ausfchußbei ' chlüsse lauten , geben sie
nur die Handhabe , in besonders krassen Fällen vorzubeugen .
Ihre Wirkung wird sich in der Hauptsach » wieder nur gegen
die Prostituierten richten /

Nun ist freilich auch bei der besonderen Gesetzgebung für
die Prostitution säst alles reformbedürftig . - Das alte .

Reglementierungssyst e m hat vollständig v e r -

sagt . Die Regierungsvorlage gibt dies auch zu . Sie nimmt

sogar einen höchst erfreulichen Anlauf nach dieser Richtung .
In ihrer Begründung zu Paragraph 6 heißt es :

„ Wegen der Nachreite , welche die Unterstellung unter pokiztü -
liche Aufsicht für das bürgerliche Leben mir sich bringt , läßt sich

e. rßchrnngsgeinäß nur der geringste Teil der Dirnen
in die polizeilichen Listen eintragen , die Mehrzabl uniemritst
sich nicht der polizeilichen Beaufsichtigung und treibt , um einer

Bestrafung zu entgehen , die Unzucht heimlich . "

Um diesem Ucbclstande zu begogwen , schlagt der Entwurf
in Uebercinstimmung mit der „ Deutschen Gesellschaft zur Be -

känlpfung der Geschlechtskrankheiten " und ihren eingehenden
und mühevollen Vorarbeiten vor , die gewerbsmäßige Unzucht
als solcfyc straflos zu lassen und Dirnen nur dann zu
strafen , wenn sie die zu ihrer gesundheitlichen Ueberwachung
erlassenen Vorschriften übertreten . In Z 361 Ziffer 6 des
Strafgesetzbuches ist die entsprechende Aendsiung vpege »
schlagen . Die Ueberwachungsvorschriften selbst aber fellen



nicht gesetzlich fem , sondern in bundesrätlichen Vorschriften
mit einer gewissen Beweglichkeit bestehen . Diese Vorschriften
sind bereits als „ Richtlinien " provisorisch Mischen den

Bundesregierungen vereinbart und dem Reichstags « usschust
auf sein Verlangen zur Mitberaüing unterbreitet . In ihrem

ersten Teile . beschränken sie sich tatsächich ans Vorschriften zur

Sicherung der Gesundheit der Prostituierten . Sie lassen
zu , daß sich diese regelmäßig bei bestininiten Privatärzten
auf ihre Kosten oder in einer öffentlichen Sprerlsttrmde beim

Polizeiarzt unentgeltlich untersuchen lassen . Diese Acrzte
haben auch die sonst nötigen Anordnungen bis zur Einweisung
in das Krankenhaus verbindlich für die Dirnen zu geben .

Schon der zweite Abschnitt der „ Richtlinien " . aber enthält

wieder Vorschriften „ zur Sicherung der öffentlichen Ord -

nung " , die sich zum Teil an die Reglementierung anschließen
und unter anderem weitgehende Wohnungs -
be schränk nngen fiir ganze Gemeinden oder Straßen
nnd Häuser enthalten . Ter drifte Abschnitt jedoch bringt fiir
Dirnen , die sich gegen diese Gesundheits . und Lr ' dnungs -

Vorschriften zweimal vergehen und deswegen rechtskräftig
verurteilt sind , ganz die Barbarei der selbst nach der Re -

gierrmgsbegründ ' ung völlig gescheiterten P o l i z e i a u f -

ficht niit den bekannten scharfen , aber völlig Wirkung ? -
losen Koftrollbestimmnngen . Hier hätte für unverbesser -
I iche Prostituierte eine weitgehende soziale Ar -

beitsfür sorge einsetzen müssen . Man hätte daran

gel ) an sollen , solche Dirnen als körperlich und geistig minder -

tüchtige Bevölkerungselemente zu behandeln und ent -

sprechende Pflegeein richftin gen für sie - zu schaffen . Statt

dessen stößt man sie einfach in die Polizeiaussicht zurück .
Durch Beschlüsse des Ausschusses ist nun allerdings eine ge -

ivisse Schutzaufsicht geschaffen worden . Zweck dieser Aufsicht
soll sein , „ dafür Sorge zu tragen , daß die betr . weiblichen
Personen wieder eineni geordneten Lebenswandel durch Nach -
iveiftmg von Ärbeit oder Beseitigung sonstiger angeblicher ( ! )

Hindernisse desselben zngeführt werden " . Aber die Vor -

hängung dieser Schutzaufsicht soll nicht durch richterliche An -

ordnnng erfolgen , statt der Polizeiaufsicht und statt des Ar -

beitshauses . sondern lediglich auf Betreiben

charitativer Vereine , und die Polizeiaufsicht soll so -

fort wieder eintteten , wenn die weibliche Person den ihr von

der Schutzaufsicht auferlegten Verpflichtungen zuwider¬
handelt . Die Polizeiaussicht bleibt also nach wie vor als

„ letztes Schreckmittel " , wie sich die Regierung im Ausschuß
ausgedrückt hat . Die Prostituierte entbehrt des richterlichen
Schutzes und die Schutzaufsicht ist nicht kommunal organi -
siert , etwa im Anschluß an die in der Bildung begriffenen
siädtischen Wohlfahrtsämter , sondern sie ist im wesentlichen
der sogenannten „freien Liebestätigkeit " überlassen , bei der

konfessionelle Vereine und Veranstaltungen ausgesprochen er¬

maßen eine große Rolle spielen werden .

Damit ist aber auch die Richtung angedeutet , in der sich
eine Rühe anderer Veränderungen bewegen , die die bürger -

liche Mehrheit dos Ausschusses an den „ Richtlinien " vor -

genommen hat . Namentlich das Zentrum hat eine Be¬

stimmung durchgesetzt , die die Werbetätigkeit der Prostituier¬
ten auf Sttaßen und in öffentlich zugänglichen Räumen , so¬

wie überhaupt die Anlockimg „tunlichst verbieten " soll . Ins -

besondere soll eS auch verboten sein , durch Kennzeichnung der

Wohnung , durch Vermittler , durch Anzeigen , durch Zu -

schriften oder ähnliche Mittel , „ wenn auch in verschleierter

Form " , zum Verkehr einzuladen . Das bedeutet , daß man

. . im Interesse der össentlichen Sittlichkeit " und aus wesent -

lich moralischen Gesichtspunkten heraus der weiblichen Prosti -

tutton das Leben so sauer als möglich machen will , während

das Aussuchen der Prostitutton durch Männer mit allen

seinen bekannten Begleiterscheinungen ans Straßen und in

öffentlichen Lokalen , das sich oft zur Anrempesung gänzlich
unbeteiligter Frauen steigert , nach dieser Doppelmoral

Der Mistkäfer .
Voa Fritz Müller .

Ein Mistkäfer , dick und glänzend , kroch an ? einem Frontgrab .

Am Grabkreuz krabbelte er hoch . Unterwegs traf er « neu Jo -

' hanniskäfer .
„ Wohin des WegeS , junger Freund ? " fragte er ihn begün -

nernd .

„ Ich Härte , daß auf diesem Kreuz die Lösung eine » großen

Rätsels eingegraben ist . "
„ Welches Rätsets ? "
„ Des Rätsels , wofür Sie vielen Menschen jetzumd fterden . "

„ Öa , das interessiert mich auch . "

„ Dich ? " sagte der schlanke Johanniskäfer ein wenig ungläubig .

„ Natürlich , meinst wohl , unsereiner hätte nichts fürs Geistige

übrig ? ES ist mir nie so gut gegangen wie in diesem großen

Sterben , muß doch sehen , wem ich ' s zu verdanken habe . "

Da krabbelten ste selbander längs des Kreuzes über Moos

und Tränen , bis sie auf eine Inschrift stießen :

. . . starb fürs Vaterland . , . /

Sie umwanderten da ? B, das «r, das 1

„ Na , begriffen , junger Freund ? " fragte der Mistkäfer .

„ Noch nicht , komm weiter . "

„ Ich muß sagen , daß der Weg ein wenig lang ist . " brummt ?

der Mistkäfer .
Die Käserbeine , die dicken und die dünne « , zogen die Schrift -

züge des e, des r , des l nach .
„ Ich Hab ' jetzt genug, " schnaufte der Dicke , „ geh du weiter ,

ich will auf dich warten . "

Unverdrossen zog der Johanniskäfer die Dahn des a entlang .

AIS er das n erwandert hatte , fiet die Nacht ein , aber unermüdlich

beschrieb er seine Bahn auch um daS letzte , was das Wort zu geben

hatte . Da war es , daß es fein Körperchen durchsummte , wie von

elektrischen Batterien , die geladen werden . Von unsichtbaren

Kräften fühlte er den Leib geschwellt . Beschwingten Fußes fand

- r seinen Weg zurück . Den Mistkäfer sah er auf dem t einge -

schlafen .
„ Wach auf , ich Hob' S. "
„ Was ist denn ? " sagte der Mistkäfer , verdrießlich die Augen

reibend , „ich habe miserabel auf dem harten t geschlafen . "

„ Und ich habe mit dem weichen d des Rätsels Lösung doch er -

wvndert . "

„ Na . wie heißt die Lösung also ? "
„ Vaterland — hm , ein wenig dunkel ist das Wort — *

„ O, ich kann es dir erhellen von einer Kraft , die eben in mich

floß . — sieh . "
Ein feines Knipsen . daS Johanniswürmchen glühte . Seltsam

strahlte d « S Wert Vaterland vom Kreuze in die Nacht .

„ Hast du es begriffen ? " fragte der Johanniskäfer voll Erwar -

tung .

völlig unbehcllftft bkeivm soll . Daß solche Maßnahmen die

Gefahr der heinilichen Prostitutton noch ni als steigern
und alle Uebel derselben vermehren , braucht nicht besonders

gesagt zu werden . Beinahe wäre es dieser Moralpolitik ge¬
lungen , auch die Wohnungsvorschriften , die doch einschneidend
genug bleiben sollen , noch ni als zu verschärfen . Sie

geht von einem falschen Sittlichkeitsstandpunkt aus , aus dem

sie völlig vergißt , daß es sich um G e s u n d h e i t s m a ß -

regeln füer Dirnen handelt und darum , ihnen die sani -
täre Behandlung so leicht mrd annehmbar als nur möglich
zu machen . Aus der anfänglich auch von der Regierung in

dieser Rickbung eingeschlagenen Gesundheitspolitik ist der
Ausschuß im Laufe seiner Beratung je länger je mehr
herausgefallen , und zwar unter dem Druck moralisierender
imd kirchlicher Bestrebungen , die sich auch von außen her sehr
stark geltend machten . Wenn die Reichstagsarbeiten nicht zu
jener Richtung zurückkehren , so werden sie wenig Nützliches
schaffen . Man arbeitet zrun Teil mit den alten Mitteln an
einer möglichsten ZurückdrängungderSymptome ,
statt an einer wirkungsvollen Bekämpfung der Geschlechts -
krankheiten durch bessere sanitäre Einrichtungen .

Dabei ist durchaus Geneigtheit bei der Regierung und
den Parteien vorhanden , für die gesundheitlichen Zwecke in
mancher Richtung weiter durchzugreifen . Die Linksparteien
haben sich niit einem Beschluß einverstanden erklärt , den
Animierkneipen durch Vorschriften über Zulassung ,
Zahl und Entlohnung der weiblichen Angestellten jn Gast -
mrd Schankwirffchaften wirksamer zu Leibe zu gehen , ob -
gleich auch hier eine Einigung auf möglichst bestimmte und
sozial wirksame Vorschriften , sowie darübch noch fehlt , ob sie
durch Gesetze oder Verordnungen getroffen werden müssen .
Andererseits haben sich die Mittel - und Recküsparteien
freundlich zu einer Anregung von links gestellt , bei der ge -
sundhertlichm Konttolle der Prostitutton mehr als bisher in
allen Instanzen , cm der Zentralstelle wie bei den örtlichen
Behörden , zur Abrnilderung des polizeilichen Cbarakters der -
selben , ehrenamtlich berufene Personen , Lehrer , Aerzte ,
Frauen , Jugendpfleger usw . zrrzuzichen . Es sind also wohl
schüchterne Anläufe zu einer gründlichen Organisierung des
Kamoses gegen die Ge schl echts kr ankhe iten auch auf diesem
heiklen Gebiet vorhanden . Aber sie werden noch - vielfach
durchkreuzt und gestört durch jene Sittlichkeitsbestrebungen ,
die wir zu schildern versuchten und die von ihren Urhebern
sehr gut gemeint sein niögen , aber im Endziel die geplante
Gesundheitsgesetzgebung wieder einmal in die Sackgasse
der S1 t t l i ch k e i t s g e s e tz g e b u n g zu führen drohen .
Stärkere Aufmerksanikeit der hier interessierten und sozial
gerichteten Kreise , namentlich der Frauenbewegung
aller ?t ! ch t u ngzw n , wäre dringend notmendig , wenn
bei der 2. Lesung des Gesetzentwurfes im Ausschuß Schlim -
meres verhütet werden soll .

Der seanzöstsche §! ün?enstoß bei

Soissons .
B e r ki it , 2. Juni . ( 23. T. 23. ) Die schon gestern genickvctcn

harten örtlichen Kämpfe bei Soissons haben sich zn einer großen
Schlacht netwickelt . Der Gegner hat olle verfügbaren
Kräfte in großangelegtem Flankcnstoß mit der Absicht zusammen -
gefaßt , Soissons wieder zu nehmen . Dir dort befind -
lichen alten Stellungen gaben ihm vorzügliche Stühpunkte . Er
ließ nichts unversucht . So attackierte Kavallerie bei
Bucancy deutsche Bcgleitbattericn . die unserer In -
fanteric auf dem Fuße folgen . ES gelang ihr , die Bespannung
zn erreichen . Da wurde sie durch wohlgezieltes Maschincngewehr -
feuer aufgericbrn . Am Siachmittag griff ein großes Tankge -
s ch w a b c r, enS der Linie Miss y— C h a u d n n kommend , zn
beiden Seiten der großen Straße Paris — Soissons erfolglos an .

„Selbstverständlich . Vaterland , das ist ganz einfach , was mich
fett macht — ich glaube übrigens , eS wird Zeit zum Frühstück . "

Pustend kroch er abwärts . Der Johanniskäfer aber flog und
wob leise seine Feuerkreise um das Wort .

Kleines Theater : - /iriftiö unö feine Jehler /
Lustspiel von Hanns Saß mann .

Drei Akte sind mit den unausstehlich selbstgefälligen Dreistig -
keiten eines Unwiderstehlichen ausgefüllt , der , aus China heimge -
kehrt , seinen Befähigungsnachweis als heimatlickicr Don Juan damit
beginnt : daß er einer jungen Witwe , in der er sich beim ersten Blick
sterblich verliebt , durch seine brutalen Zudringlichkeiten so lange
zusetzt , bis sie die Reitpeitsche gegew ihn erhebt . DaS ist Methode und
Gewohnheit bei dem angenehmen jungen Menschen ; anS den Erfolgen
seiner Tierbändigermanieren bei dem schönen Geschlecht hat er sich
eine besondere brutale LiebeSphilosophie zurccht gemacht , an die er
unverbrüchlich glaubt . Er hält die Ausübung derselben füc den Be -
weis einer freien , über die Beschränktheit der viel zu vielen weit
erhabenen Persönlichkeit , und der ? lutor scheint diese Meinung wie
die Bewunderung der Frauen füc den Helden zu teilen . Die Durch -
führung deS Themas , dessen Peinlichkeit nur durch überlegen ironi -
schen Humor sich hätte überwinden lassen , sucht was ihr in dieser
Hinsicht mangelt , durch allerhand theaterhafte Raffinements zu ver -
decken . Der ritterliche Herr , als seine ernstgemeinte Werbung nicht
sogleich erhört wird , schleicht zur Nachtzeit in » Zimmer der Dame ,
um sich daselbst vor ihr in seiner Frechheit noch eindrucksvoller zu
produzieren , hinterläßt beim Abschied einen geladenen Revolver , mit
dem ec sich, wenn sie ihn nicht erhöre , zu erschießen droht . WaS
einen dritten ?lkt ermöglicht , wo die natürlich längst für Arist . d er -
glühte Schönheit ihm die entladene Pistole mit der freundlichen
Aufforderung , er möge auf sich losfeuern , zurückstellt .

Herr B a s s e r m a n n, dec die Rolle des Unverschämten über -
nommen , führte sie bei asten inneren Unmöglichkeiten schauspielerisch
in virtuoser Weise durch . Frau Else Bassermann in der
Figur der angeschwärmten Witwx stand ihm geschickt zur Seite . DaS
Publikum applaudierte . _

dt .

Volksbühne : �Genera !
Schauspiel von Maximilian Böttcher .

Am 3Ü. Dezember lZlst schloß Dorck von Wartenburg , der Ober -
befMShabec eines preußischen , gemeinsam mit dem Napoleonischen
Heere gegen Rußland operierenden HilfSkorps auf seinem Rückzüge
in Tauroggen mit . dem Nussengeneral Diebitsch einen Neutralitäts -

Vertrag . Aorck tat diesen kühnen Schritt in feindlicher Absicht gegen
die Franzosen auf eigene Verantwortung und wurde denn auch von
seinem König vor ein Kriegsgericht gestellt . Dies ist der herkömm -
lich weitererzählte historische Sachverhalt , auS dem nun Maximilian
Böttcher ein vaterländisches Schauspiel geschaffen hat .

. Für alle deutschen Nationaldichter haben ja Schiller und Kleist ,
jener mit seinem „Tell " . dieser mit der „ Hermannsschlacht " , ewig
gangbare Vorbilder errichtet . Auch Böttcher hat daraus die Nicht -
linie für sein Stück gewonnen VsrckZ Handlung wird «15 Restex
einer geheim « llge « einen «slkSaufständi schon Gärung erachtet und
demgemäß emf eine breite Basis gestellt , jstarck treib ! nickt , sandern
wird getrieben . Ihm , dem altpreußischen Junker , gilt Königstreue

Fünf Tanks Nezcn westlich Vauxbui « zerschossen nn Gelände .
Neberaus starke feindliche Schlachtgcschwader griffen unsere Jn -
fantcrie und Artillerie an , während zu gleicher Zeit Bomben »

gcschwadcr das Innere der Stadt Soissons be .

warfen . Die besten Truppen Frankreichs , das 1. Eiserne KorpZ
mit einer marokkanischen Diviston sind südwestlich Soissons ein -

gesetzt . Es hatte schwere Verluste . 2400 Gefangene sind schon
gemeldet . Jn der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni flaute das Feuer
bei Soissons ab . Mächtige Brände wüteten ibm Stadt -
i n n e r n. Die beiden großen Herde befinden sich nördlich der
Kathedrale und im östlichen Stadtteil au der Aisne .

Französischer Heeresbericht vom 1. Juni nachmittags .
Ter Druck der Feindes hielt gestern abend und während der Nacht
mitverdoppelterHeftigkeit auf der Front S o i s s o n S—
C h ll t e a u T h i e r r y, in der Uitzgegend von Soissons
und auf der Linie C h a u d u n — V i e rz h an . Tie französischen
Truppen setzten ihre Gegenangriffe mit unermüdlicher Tatkraft
fort und warfen die auf dieser Front angesetzten feindlichen Massen
zurück , wobei sie überall Gelände gewannen und mehrere hundert
Gefangene machten . Südlich von Soissons wurden die

Deutschen auf die C r i s e zurückgeworfen , weiter südlich wurden
Chaudun und Bicrzy zu wiederholten Malen genommen und ver .
loren und blieben nach erbitterten Kämpfen in den Händen der

Franzosen . Die Schlacht war nickt weniger heftig in der Gegend
von C h o u Y und Neuillh — S t. Front . Die französischen
Truppen brachen die deutschen Angriffe und behaupteten ihre
Linien unmittelbar östlich von diesen Orten . Auf dem Nordufcr
der Marne schoben die Deutschen ihre Vortr Uppen
von den nördlichen und östlichen Rändern von Chllteau
Thierry bis Verneul vor . Auf dem rechten französischen
Flügel haben sich sehr lebhafte Kämpfe an der Straße Dormans —

und Vaterland als untrennbar . Der dem König gelobte Treueschwur
ist höchste Pflicht : ihn zu brechen , das schwerste Verbrechen . Logischer »
weise kann also Dorck einen seinen Jägerleutnants , der dem russi »
schen Heerführer , den Ucbertritt mit seiner ganzen Kompagnie an -
getragen hat , auch nur zum Tode verurteilt wissen . Ihn selbst , den
starren Pflichtmenschen , vermögen , so will es Böttcher , nur gewaltige
Einwirkungen außer ihm stehender Mächte zum Eidbruch nötigen .
Als solche sübrt der Autor ins Treffen : den revolutionierenden Geist
aller jüngeren Offiziere der ?) orckichcn Truppe , wovon ja der vorhin
erwähnte Fall bündiges Zeugnis abgibt , das Bündnisanerbieten de ?
Russen Diebitsch und vor allem die im preußischen Volke gärende
SlusstandSbewegung , worüber den noch immer zandernd zWinten
Pflicht und höherer Vatcrlandsgssinnung schwankenden General eine
? lbori >nung von Bauern und Bürgern belehrt . Jetzt endlich schließt
ftorck daS Wafsenbündnis mit Diebitsch . Mit diesem Faktum ent¬
läßt der Verfasser sein Publikum .

Es gelang ihm , nn psvchologischen Entwicklmigsverfahren ein
anscheinend wahrheitsgetreues Zeitgemälde zn entwerfen . Gegen -
sätzlicke Meinungen , Gefühle , Bestrebungen sind in einer Anzahl
soldatischer wie zivilistischer Tvpen charakterisiert und grupoiert .
Am geschlossensten wirkt Wohl der Mittelakt des übrigens schon
mehrere Jahre vor Kriegsausbruch entstandenen Schausviels . Es
fand nicht nur in Wintersiein lDorck ) , JanningS lKleist ) , Deearfi
( Clauscwitz ) , Diegelmann ( Loringhoven ) , Paulo Ebertv lFrau Hege -
Wald ) , Sarnow sLeutnant Horst Hegewald ) und Artur Bergen
sTerrior ) vorzügliche Darsteller , sondern auch eine sehr entgegen -
kommende Aufnahme beim Publikum . est .

Notizen .
— S i e lebet noch , die gute alte Theaterzensur , die über

die Moral des Bürgers wacht und so spaßlich waltet , daß sie in
einem Orte verbietet , was sonst überall erlaubt ist . Diesmal ist
Mannheim , das sonst in Kunstdingen für majorenn galt , Gegen -
stand ihrer Sorge . Wedekinds Drama „ Erdgeist " aber heißt . hr
Opfer . DaS Verbot ist — scheint ? — als besondere Ehrung dem
zensurverfolgten Wedekind übers Grab hinaus verabfolgt .

— Verbrech ergeschichten . Im Zeitalter der Schund -
literatur ( die im Kriege neu erstarkt ist , muß immer wieder darauf
hingewiesen werden , daß es natürlich falsch ist , jedes Buch schon des »
halb , weil eS von verbrecherischen Menicken erzählt , in die Rubrik
des verderblichen Lesestoffs zu rechnen . Meist freilich , in Legion von
Fällen , ist das richtig . Aber es kommt darauf an , chie von dem Buch
und seinem ?lutor das Wesen und welche Art des Verbrechertums
erfaßt wird . Und io gibt es eine Reihe guter Verbrockergeschichten ,
die jedermann ernsthaft kennen sollte . Der Verbrecher kann ein
Mensch voll schwersten Sch,cksalSringenS sein .

So ist es zu begreifen , daß in der bekannten Borwarts - Biblio -
tbek , die der 2Zeclag Buchhandlung Vorwärts seit Jahren erscheinen
läßt , jetzt ein Band „Verbreckergeschichten " erschienen ist . Ein
starker Band nach Inhalt und Umwng ! Ein in seiner Art wert -
volles Buch . Es enthält Kleists „ Michael Kohlhaas " . A. v. Droste -
Hülshoffs „ Judenbuche " und Schillers Geschichte vom Sonnenwirt ,
den „ Verbrecher aus verlorener Ehre " . Der Band kostet gebunden
2 M. und ist mit Einführungen in die drei packenden Erzählungen
und einer Einleitimg versehen , in der Fnmz Diederich als Hirsus -
geber der schon vor dem Kriege geplinten Sammlung auf die Fca�e
eingeht : Können Vertreckergeschickien nützl - ch sein ?

Dem Buche ist ein guter und weiter Weg zu wünschen .



NetmS avgcfpicv . Die Lage noMveMch und nSrdlich von AmnZ

ist unverändert .

Paris , 2. Juni . Amtlich . Heute nacht 12 Uhr 3 Minuten wurde
Alarm gegeben . Mehrere Abteilungen feindlicher
Flugzeuge griffen die Gegend von P a r is an . Sie wurden

sehr lebhaft von den Abwehcbatterien beschossen . Die Verteidigungs - -
mittel wurden in Tätigkeit gesetzt . Es wurden Bomben ab¬

geworfen . Man meldet nur einige Verwundete . Um 2 Uhr war
der Alarm beendet .

Die SszialpoUtik in Nitteleuropa .
Eine eben in 2S i e n abgehaltene Tagung der mitteleuropäischen

Wirtschaftsverbände beschäftigte sich mit der zukünftigen Sozial -
Politik der Mittelmächte .

Professor Dr . Alfred M a n e s ( Berlin ) besprach die Richi -
Union für die zukünftige Sozialpolitik der Mittelmächte , besonders
in bezug auf die Bevölkerungspolitik , die zweckmäßige Ernährung
der Arbeiter . Die zukünftige Sozialpolitik werde insbesondere
davon abhängen , ob und wie die Mittelmächte wirtschaftspolitisch
zusammenkommen würden .

Minister a. D. Franz Klein führte aus :

Als hauptsächlichste Forderungen der österreichischen Sozial -
Politik seien zu bezeichnen : Zunehmende Durchbildung aller
Rechtsverhältnisse der Lohnarbeit , Regelung des ArbeitSnach -
weises , Gewcrbeinspektion sowie Verminderung und Milderung
der Arbeitskämpse durch Tarifverträge , Schiedsgerichte usw .
Diese Richtlinien stimmten grundsätzlich mit denjenigen überein ,
die der Sozialpolitik in Teutschland daI Gepräge gegeben hätten .
Redner trat für weitere Annäherung der beiden Reiche auf sozial -
politischem Gebiete ein .

Nach längerer Debatte wurde eine Entschließung angenommen .
Darin wird darauf verwiesen , daß das Friedenswerk der

Sozialpolitik von Teutschland , Oesterreich und Ungarn sich�auch
im Kriege als eine so starke Stütze erwiesen habe , daß ein Still -
stand oder eine grundsätzsiche Aenderüng in der Sozialpolitik
nicht in Betracht kommen könne . Es werde ein gleichmäßiges
Vorgehen in der F ü c s o r g e für d i e 51 r i e g s b e s ch ä d i g -
t e n und Hinterbliebenen von Kriegsteilnehmern in Deutschland ,
Oesterreich und Ungarn gewünscht und auf die Notwendigkcit
einer fortgesetzten Fürsorge für die Gesundheit , Tüchtigkeit und
Woblsahrt der Arbeitcrsck ) aft hingewiesen , die Fortführung der
künftigen Sozialpolitik Deutschlands , Oesterreichs und Ungarns
in Anlehnuna an die bisber mit Erfolg betätigten soziälpoliti -
scheu Grundsätze und Ziele verlangt und ein gegenseitiges An -
nähern der in den drei Ländern vorhandenen Sozialgesetze und
Einrichtungen als geboten angesehen . Eine einverständliche
Regelung der Wanderbewegung und der Wandergesetz -
gebung werde als notwendig hingestellt , ebenso wie die baldige
Abschließung von gegenseitigen Abkommen zwischen Deutschland ,
Oesterreich und Ungarn in Sacken der Kranken - und Un -
f a l l v e r s i ch e r u n g. Schließlich werde als anstrebenswert
bezeichnet , daß in die mit den feindlichen Staaten abzuschließen -
den Friedensverträge die Bestimmung aufgenommen werde , da ß
diese Staaten im Gebiete der Sozialgeietz -
gebung und insbesondere der Sozialversiche -
rung den Einrichtungen der Mittelmächte
gleichkommende Anstalten schaffen .

Diese Entschließung ist vortrefflich und wirft wichtige sozial -
politische Fragen auf , die im Lärm der Waffen oft überhört
werden . Für die deutschen Arbeiter aber — und dieser wesentliche
Gesichtspunkt scheint übersehen worden zu sein — ist wichtig , daß
die Fortführung der deutschen Sozialpolitik nicht davon abhängig
gemacht wird , ob Oesterreich oder Ungarn nachkommen wollen .
Eckern jetzt wird sozialpolitischen Forderungen der österreichischen
Arbeiter mit dem Hinweis entgegengetreten , daß Ungarn nicht mit -

machen und die österreichische Industrie nicht ungünstiger als die

ungarischen Wettbewerber gestellt werden dürfe . In keinem Fall
darf in ähnlicker Weise der deutschen Arbeiterbewegung d i e
österreichische oder ungarische Rückständigkeit
als Bleigewicht an die Füße gehängt werden .

Das schweizerisch - deutfche Wirtschaftsabkommen . Der schweize -

tische Bundesrat hat am Sonnabend das Wirtschaftsabkommen mit

Deutschland ratifiziert .

( Quertreibers ! gegen eine grünÜliche
Neichssinanzreform .

Die „ Tägl . Rundschau " kündigt den Entschluß des preu -
ßlschen Finanzministers an , im Herbst den Ertrag der Ein -
kommenstener um eine Milliarde zu erhöhen . Diese
Meldung ist nicht unwahrscheinlich , da der preußische H. in -
dclsminister von der Rotwendigkeit neuer Einnahmen be -
reits im Landtag gesprochen hat und sein sächsischer Kollege
bereits vorausgegangen ist .

Es ist Recht und Pflicht der bundesstaatlichen Finanz -
minister , das Gleichgewicht in ihren Budgets aufrcchtzu -
erhalten , die natürlich auch deutliche Spuren des Krieges
tragen . Aber die offenbare Absicht geht dahin , die Einkom -

menstcuer sehr stark zum ausschließlichen Nutzen der

Bundesstaaten anzuziehen und das Reich von der ergiebigsten
beweglichen Steuer auszusperren .

Ter letzte Grund für die grundschlechte deutsche Steuer -
Politik ist aber , daß dem Reich eine beweglich , sich den wech -
feinden Bedürfnissen elastisch anpassende Steuer fehlt .

Dem Reichstag wird es nicht verbckrgen bleiben , daß
jetzt der entscheidende Kamps um die dauernde Gesundung
der Reichsfinanzen anhebt , und daß es an ihm — und das
besonders nach den eindringlichen Kriegserfabrunaen — liegt ,
das Interesse des Reichs , das eine unendlich schwerere Last
als die Staaten zu tragen hat , gegen einen kläglichen Par -
tikularismus zu verteibigen .

Die Sammlung für öie 5uöenöorffspenSe .
Wir erhalven folgende weitere Zuschrift ans Kriegsbeschädigten .

kreisen : • .
. Auch ich kann nur bitten , recht reichlich und viel für die Kriegs -

beschädigten zu geben . Insbesondere bitte ich
*

1. die Herren Fabrikanten . Unternehmer , Ar -
e i t g ? b e c usw . genau soviel zu geben , wie sie bisher

schon durch Mindcrcntlohnnng der Kriegsbeschädigten , durch An -
rechnung dm vvm Staate gezahlten Invalidenrenten auf Lehn und
Gehalt auf Kosten der Kriegsbejchädigten verdient haben und künf -
tig noch zu verdienen gedenken ,

2. d' e Herren Hausbesitzer in kapitalisierter Form den
Getraa zu erstatten , um den sie durch ihre vielsacken Mictsieige -
rungcn gegen kriegSbcschädigte Mieter ihre Einnahmen vermehrt
haben .

Diese Forderung dürste niemandem unbillig erscheinen , denn
es kann doch nicht als Opfer bezeichnet werden , wenn jemand ein

paar Nickel oder selbst Mark in eine Büchse steckt , der auf Kosten
der Kriegsbeschädigten jäbrlick Hunderte und Tausende Mehrcin -

nahmen hat . Wird sie erfüllt — woran ich allerdings nicht glaube — ,
dann wird der Ertrag der Ludendorffspende ein ganz ungeheuer

großer sein . "

Gegen öen Nüchtfrieöen .
Im Volksbund für Freiheit und Vaterland

hielt am Sonntag der Leipziger Prof . Dr . Walter Goetz den

angmündigton Vortrag über „ Staat und Macht " . Er ging
von der Frage aus , o-b der Staat Macht ist . Die deutschen Freunde
eines Machtfriedens betonen , daß Macht die Grundlage alles

Staatslebens bilde . Einen Machtfrieden wünschen .sie in der Er -

Wartung , daß er unsere Macht weiter mehre und unsere Zukunft
sichern werde . Die Geschichte lehrt , daß nirgends eine Er -

oberungsmacht auf die Dauer zu halten war . Gegen
die Gewalt der Waffen fiel in die Wagschale die moralische
K r a f t , die in den unterworfenen Völkern sich regte . Ebenso hat
in dem inneren Leben der Staaten sich gezeigt , daß die Macht
des Absolutismus ausschließlich an sich selber zugrunde

ging . Gewiß kann ohne Macht kein Staat bestehen , und jede Form
der Staaten bildung setzt irgendein « Macht voraus . Doch Macht

ist nicht der Zweck des Staates , sondern nur Mit -

tel zu dem höheren Zweck der Wohlfahrt aller

Staatsbürger . Durchaus auf dieser Linie liegt das Streben

nach Zusammenschluß eines zerrissenen Staates , wie man es im

19. Jahrhundert in Deutschland sah , und so kommt man zu einer

Erklärung von Bismarcks Macht Politik . Aber gerade ihm , auf den

die Machtpolitiker von heute sich berufen , haben die Machtmittel

manchen Erfolg versagt . In der inneren Politik mißlang

ihm der Kulturkampf und die Bekämpfung der So -

zialdemokratie . In der äußeren Politik erkannte er die

Grenzen der Mochtampendung , so daß er Oesterreich schonte und

von Frankreich nur nahm , was ihm für Deutschland zur Er -

füllung der Staatszwecke nötig schien . Darauf kommt es an , daß
die Betätigung von Macht in innerem Zusam -

menhang mit den Staatszwecken steht . Können wir ,

fragte Goetz mit gutem Gewissen das verantworten , was jetzt die

Freunde eines Machtfriedens wollen ? Machrbetätigung an un¬

rechter Stelle werde zu einer sch w e r e n G e fa h r für einen

Staat , nicht nur in der inneren Politik , sondern auch in der

äußeren . Macht sei das Wesen des Staates , aber sie müsse immer

sittlich fundiert seilt . Die Machttbetäligung müsse von der Ge -

samtheit der Volksgenossen vertreten werden können , nur dann

werde der Staat mit seiner Macht eltvaS A ufbauendes er¬

reichen .
Der Vontragende erntete reichen Beifall .

Sorge um öie Krisgervereine .
Die . . Krvuzzeitung " ist über den Beschluß der Kriegervereine ,

der — allerdings nur rein formell — den bisherigen Ausschluß von

Sozialdemokraten beseitigt , in ernste Besorgnis geraten , sie schreibt :
Trotz der Haltung der Parteiorganisation , die den Beitritt

von Sozialdemokraten ablebnt , weil�die Kriegervereine nach
wie vor verlangen und verlangen müssen , daß ihre Mitglieder sich
„ zur Vaterlandsliebe , zur Treue . gegen Kaiser und Reich , König
und engeres Vaterland bekennen " , wird die Leitung der Krieger -
vereine dock die Augen vor der Gefahr offenhalten müssen , daß
nicht schließlich doch die sozialdemokratische Organisation sich ein -

zelner Verein « zu bemächtigen sucht , um sie von
innen auszuhöhlen .

Die „ Krcuzzeitung " mag beruhig ! sein . Di ? Sozialdemokratie

hat andere Sorgen nach diesem Kriege als das auszuhöhlen , was

ihr ohnehin stets geistig hohl erschienen ist .

parteinachrichten .
Partriausschuß und AktionZprogramm .

Der Parteiausschuß beschäftigte sich am Schluß seiner Tagung
mit dem Entwürfe des neuen Aktionsprogramms . Gen . Scheide -
mann erstattete das Referat . Es könne gar keine Rede davon

sein , daß dieser Plan irgendwelche Forderungen des Erfurter Pro -

gramms aufheben oder preisgeben oder gar das Programm als

Unterlage unserer politischen Arbeit ausschalten wolle . Entsprechend
der Auffassung des Würzburger Parteitages solle es vielmehr die

Richtlinien geben für unser Handeln getvissen Notwendigkeiten

gegenüber , vor die der Krieg die Partei gestellt habe . In diesem

Charakter als Arbeitsplan seien auch die Beschränkungen begründet ,
die sich die Kommission bei der Abfassung habe auserlegen müssen .

Nach einer längeren Aussprache , in der allgemein die Arbeit

der Kommission für die Aufstellung des Aktionsprogramms an -
erkann ! wurde , und einige Wünsche nach Erweiterung geäußert
wurden , stellte sich der Parteiausschuß in Uebereinstimmung mit

dem Parteivorstand aus den Standpunkt , daß man der Presse und

den Organisationen noch Zeil lassen müsse , den Entwurf aus -

giebig zu diskutieren . Die endgültige Beschlußfassung
wird deshalb bis zur nächsten Sitzung vertagt .

Gen . Otto Braun vom Parteivorstand macht noch Mitteilungen
über die Entwicklung der Parteipresse und der Organisationen ,
wie sie sich nach den vorläufig noch nicht vollständigen Berichten
der Organisationen darstellt . Ste ergeben , daß die Presse eine

höchst erfreuliche Zunahme an Lesern zu verzeichnen hat
und daß auch die Parteiorganisatiou in guter Auswärts -
e n t w i ck l u n g begriffen ist .

LeAe Nackrichten .
Frcknkreich an die finnischen Monarchisten .

Stockholm , 2. Juni . Die französische Ge/sandtschaft
in Stockholm verbreite in der Presse folgende Erklärung :
Aus Anlaß von Erklärungen , die kürzlich von gewissen Mitgliedern
des finnischen Senates gemacht wurden , und im Hinblick darauf ,
daß das monarchische Prinzip im Landtag in Hel -
stngsors nicht die Mehrheit zu gewinnen scheint ,
die die Verfassung verlangt , wurde der französische Gesandte be -

vollmächtigt , dem finnischen Geschästsiräger in Stockholm zu er -
klären , daß die Negierung der sranzSssschrn Republik keine Re -
glerungsform anerkennen will , die in diesem Lande ungcscylich
eingeführt wird . Die französische Regierung ist der Ansicht , » aß
sie mit dieser Erklärung jene Pflicht gegen das finnische Volk er¬

füllt , die Frankreich auf sich ' nghm , als es zuerst unter den Groß -
mächten Finnlands Selbständigkeit anerkannte .

Große ? Bsand in Stambul .

Konstantinopel , 2. Juni . Die Blätter veröffentlichen ausiühv -

piche Berichte über einen großen Brand in Stambul , der »»rgestern
mitternachts ausbrach und erst gestern abend gelöscht werHen konnte .

Das Feuer entstand durch eine Unvorstcktigkeit , indem in einem

Hause im Sultan - Selim - Viertel am Goldenen Horn eine bren -

nende Zigarette in eine Petroleumlampe siel . Da

die dicht nebeneinanderstehenden Häuser aus Holz gebaut sind und
ein heftiger Südwestwind wehte , breitete . � sich das

Feuer rasch io den Straßen und Plätzen Dschabasi , Asa
5tapu , Aatik Vli Pascha . Justus Pascha . Joni Bagdsche , Lutfi Pascha
und Tschapa Masscki aus . In Kapu Nizp Werner . Tschukur Bostani ,
Kutschuk . Mustafa Pascha . Tasch Kassab und Hekim Oglu wurden
zahlresche der armen mohammedanisch - u Volks -
klasse gehörende Häuse . c eingeäschert .

GeoßSerM
Währenö gsfammdt Vwö .

Die Mutter eines Kriegsbeschädigten schreibt uns :

„ Wein Sohn ist verheiratet , ist von Anfang an im Felde
gewesen , hat die Ruhr bekommen , ist dadurch magen - und dann -
krank geworden und ist seit einem Jahr rorläung vom Militär

entlassen . Er hat vor einem Jahr im April versucht , als ' Schrift -
setzer zu arbeiten , konnte es aber nicht aushalten , wurde wieder -
holt ohnmächtig , bekam überdies nock Gelenkreißen und wurde
lungenkrank . Damals wohnten wir Neukölln , Bodeftr . 19. Wir
zahlten 45 M. Miete , wurden aber aus 52 M. gesteigert . Da
wir das nicht zahlen konnten , zogen wir nach Berlin und nahmen
dort » eine Wohnung für 45 M. Es waren zwei Stuben , denn
auch ich bin krank und wir brauchen eine gesunde Wohnung .
Heute , am 1. Juni , als ich die Miete bezahlte , sagte der Haus -
Wirt zu mir : „ Frau L. , die Wvhnuiiz kostet von Oktober ab jetzt
59 M. Mein Sohn bekommt eine Militärrente von 39 M. , dazu
eine Invalidenrente von 29 M. mit 3 M. Zulage . Er ist jetzt
von der Fürsorge nach dem - Moorbad geschickt, denn sein Reißen
wird nicht besser . Ich fürchte , er wird vor Aufregung krank ,
wenn er von der Mietsteigerung hört Denn wir müssen ent -
weder zahlen oder einen Wagen für 199 M. nehmen und ziehen .
Wenn die Wirte so weiter steigern , was soll dann werden ?

Dieser Fall steht nicht vcremzelt da . Aber die Hauswirte ,
welche die Kriegsbeschädigten in der Miele steigern , haben es
natürlich leicht , ihr Gewissen zu beruhigen , indem sie einige Gro -
schen in die Sammelbüchse der Ludendorffspende stecken . Dann
bilden sie sich ein , für die Krtv�Sbeschädigten ihre Pflicht getan
zu haben .

Parteikonferenz für die Provinz Brandenburg .
Am gestrigen Sonntag hielt die ' BezickZoeganisation der Pro -

vinz Brandenburg im Berliner Gewerkschaftshause seit fünf Jahren
zum erstenmal wieder eine Äonjerenz ab . Die letzte hatte im
Jahre 1913 stattgefunden .

Genosse Wels , der den Bericht des Bezirksvorstandes er -
stattete , gab ein in großen Zügen entworsenes Bild von der Partei -
bewegung , die sich während der Kriegsjahre in der Provinz ab -
gespielt hat . Er betonte unter anderem , daß sich die Bezirksleitung
vom Beginn des Krieges an auf ' den Staickpunkt der Parteimehrheit
gestellt und , wie sich bald zeigte , auch die Mehrheit der Partei -
genossen der Provinz hinter sich hat . Gemeinsam mit den Gewerk -
schasten hat die Parteiorganisation gearbeitet in der Frage der
Kriegsbeschädigtensürsorge und anderer auf die Milderung der
Kriegsschäden gerichtetcn Angelegenheiten . Eebcnso arbeiteten
Partei und Gewerkschaft zusammen an der Stärtnng des Organi -
sationsgedankens und an der Aufrcchtcrhaltung der Einheit der
Parteiorganisation . Auch die Parteiprcsse in der Provinz unter -
stützt einmütig die Einheitsbestrcbungcn . Sie hat sich nach an -
sänglickem Schtoanken einzelner Redakieure aus den Standpunkt
der Mehrbeitspolitik gestellt , für den sich auch die Preßtommission
ausgesprochen hatte .

Unter den Einwirkungen der Kriegsverhältnisse ist die Zahl
der Ortsvereine unseres Bezirks von 193 auf 129 zurückgegangen .
Aus demselben Grunde sank die Mitgliederzahl , die sich im Jckhre
1914 aus 34 099 belief , bis zum Jahre 1917 auf 8295 . Dann setzte
wieder eine Aufwärtsbewegung ein . Jetzt hat die Bezirksorgani »
sation 11 919 Mitglieder . Der erfreuliche Aufstieg ist ein Spiegel -
bild der Aufwärtsbewegung in der Mitgliederzahl der Gewerk -

schasten , die unter dem Einfluß der Hochkonjunktur erfolgte . Auch
die Parteipresse des Bezirks hat in letzter Zeit einen Aufschwung
ihrer Leserzahl zu verzeichnen . Der Stillstand unserer
Parteiorganisation ist überwunden . Die Zer -
splitierungstendenzen haben in unserem Bezirk * nicht so Eingang
gefunden wie in manchen anderen Bezirken . Die Notwendigkeit
des Klassentampfcs wird , wie wir hoffen , die getrennten Brüder
wieder zusammenfuhren .

Nach der Feststellung der Mandatsprüfungskommission sind alle
18 Wahlkreise der Provinz durch 31 Delegierte vertreten . Ein -

schließlich der Funktionäre , Abgeordneten und Kandidaten sind
55 Teilnehmer anwesend .

Die Frage der B e i t r a g S e r h ö h u n g hat den unmittelbaren

Anlaß zur Einberufung der Konferenz ergeben . — Wie Genosse
Wels ausführte , erhebt ein Teil der Wahlkreise monatlich 39 Pf . ,
ein anderer Teil 49 Pf . und neun - Kreise sind zum Wochenbeitrag
übergegangen . Der Bezirksausschuß hält eine Einheitlichkeit der
Beitragserhebung und eine Erhöhung des Beitragssatzes für not -

wendig und beantragt deshalb , in allen Kreisen der Provinz vom
l . Juli ab einen Wachenbeitrag von 15 Pf . ftir männliche und
19 Pf . für weibliche Mitglieder zu erheben , wovon 16 ? 3 Proz . an
die Bezirkskasse abzuliefern sind . — Nach längerer Dislussion
wurde der Antrag mit großer Mehrheft angenommen .

Hierauf sprach Genosse Braun vom Parteivorstand über die
nächsten Ausgaben der Partei . Er besprach die Stellung der Partei
zn den gegenwärtig im Vordergrund des politischen Interesses
stehenden Fragen : Wie kommen wir am schnellsten zu einem Ver -
ständigungsfrieden , wie sichern wir bis dahin die Volksernährung ,
und wie erlangen wir , in Preußen das gleiche Wahlrecht .

In der Diskussion wünschte Engen Brückner , daß im
Aktionsprogramm die Forderung : Reichsgesetzliche Arbeits -
losenunierstützung aufgenommen werde . Oswald
S ch u m a n n vermißt im Aktionsprogramm die Stellung der
Partei zur Verkehrspolitik . — Nach einer weiteren Aus -
spräche nahm die Konserenz drei Resolutionen an . Die erste ver -
langt strengste Erfassung und öffentliche Beivirtschaftung aller
wichtigen Lebensmittel und erwartet von der Reichstagssraktion
entschiedenste Bekämpfung des Antrages Rösicke . — Die zweite
Resolution protestiert gegen die zögernde Haitung der preußischen
Regierung in der WahlrechtZfrage und iordert sofortige Auslösung
des Abgcordncicnhauscs , falls das gleiche Wahlrecht bei der bevor -
stehenden Abstimmung ' wieder abgelehnt werden sollte . Bon der
Reichstagssraktion ' wird die Unterstützung des Wahlrechtskampfes
und das Hinwirken auf einen Verständigungssrieden im Sinne der
ReichstagSxesolution erwartet .

Die dritte Resolution erklärt sich mit dem Entwurf deS AktionS -
Programms einverstanden

Ein Antrag , ein ? Gemeindevertrcterkonfcrenz einzuberufen ,
wurde dem Bezirksvorstand zur Berücksichtigung überwiesen .

Kette Metallsammelstellen werden beut « in Berkin eröffnet ,
und zwar in sämtlichen st ädti schen Marktballe n
lausgenommen Zentralmarkthalle ) . Daneben bleiben ocick/wie vor
die im Stadthause , Stralauer Straße 15/22 , Einfahrt I, befind -
lichen Sammelstellen bestehen . Die Sammelstellen sind Werktag -
lich von 8 — 1 Uhr geöffnet . Die Ablieferung von Metallmengen
im Gewicht von 199 Kilogramm und darüber ist vorher dem Bu -
rcau der Metallabteilung , Klosterstraße , Siadtbaus , Zimmer 39 ,
anzuzeigtln , damit für derartige Mengen ein besonderer Abliefe -
rungstermin bestimmt wird , um die anderen Ablieserer nicht auf¬
zuhalten . Auch alle diejenigen , die noch durch frühere Verord -
nungen beschlagnahmte Gegenstände im Besitz haben , können diese
dort abgeben .

slnbekennte Tote . Am 25. Mai wurde . aus der S v r e « vor
dem Haus N e u l ö l l n a. W. 23 die Leiche eines unbekannten
Mannes gelandet . Die Leiche hatte ungefähr acht Tage im Wasser
gelegen . Der Tote war etwa 45 bis 59 Jahre alt . ist 1,58 Meter
groß , hat kräftig ? Gestalt , dunkelblondes Haar mit Glatze , blonden
graumelierten Scknurrbart , rundes ausitedum ' enes Scsscht und
einen zahnlosen Obdrkiefer Bekleidet war er mit dunklem Rock
und Hose , schwarzer Weste , grauem Hemd und Unt « : h» se , weißem



Vorhemd und Stebkrogen , ( ilher�rmiflelhreiffer und imnfHerter
Krawatte , weitem Taschentuch , ge , C. schwarzen �ugstiefeln.
Zweckdienliche ? Rl ! ieilnngcn « iwmt die Kriwinalpelizei Perlin zu
IV . C. P. , Taßch . 10 Nr . blXZ. II , nne icdes PeltzeireBier entgezen .

Am 1«. » « ■ ist aus dem Tcseler See in der Ncihe » » »
Test el ort die Seich ? einer Z�rari gelandet worden , deren ? er .
sönli »«) eit nach nicht sestgeitellt werden k»nnte . Tieselche ist etwa
SO alt , schlank . 1,60 Meter gr »*, bot braunes Saar und
braune Sinnen . Aeklerdet war die Ilnbekannte mit lila Bluse ,
schwarzem Rock mit flninen Somlfteeifen , blauem Unterrock .
weitem . �ci*d, weißem Trikotdeinkleid und sofonarzen Schnnrkchuhen
jnit Einlai ». Tie Leiche hat unycfJchr 10 Tage im Nafier ge -
keezen . Zweckdienliche Mitteilungen nimmt die Kriminalpolizei
Berlin zu IV C. P. , Tagd . 10 Nr . 476 . 16. sedeZ Polizeirevier
und d»r AmtSvorsteher in Dcrlin - Texel entgegen .

Ein Berzrlchni ? gefundener WertgegrnstSndr bentscher HeerrS -
nngelchciger wird im »Reichs , und Staatsanzei <ter " veröffentlicht .
Nr . 110 vom 11. Mai 131�. 8. Beilage betrifft das in Frankreich
Gefundene . Verlierer und Eigentümer werden aufgefordert , binnen
10 Wochen nach Erscheinen der Bekanntmachung beim Kriegs -
Ministerium . Zentralstelle für Kriegsbeute , Berlin , Schützenftr . 3,

ihre Rechte aiqumelden .

„ In freien Stunden " . Sekt 22 dieser Wochenschrift , die im

Verlaze der Buthondlniig Porwari ? Berlin SW 68, erscheint ,

6tin » t den Slnsong der Gogol ichen Erzäblung . Taro ? Bu lba ,
der . Koiakenbelnian " . Nikolaus Gogol ist der Versaffer der

unsterbliche » soi ' rischen Komödie . Ter Revisor " . Ein weiterer

neuer Roman beainnt in Seit 25 : . Das Buch vom Jäger
Marl " von Hans v Soffenlbal , eine Tiroler Geschichte , die uns

den Lebensgang eines Mannes aus dem Volke und die sozialen

Gegensätze zwischen Kleinbauer und Groharundbesitzer schildert . Der

Müuchcner Maler , Professee Jolef Tammbeiger , wird dielen Roman

ttlustrieren . Neben dein erzählenden Teil biete » die . Freien T- lunden "

stet ? belehrende Aussätze und Notizen der verlchiedeiisten Art . viel¬

fach mit Bildern versehen . In einer Rubrik » Für Hau ? und Küche "
finden die Leiennnen prakniche Ralichläge , und eine . Rälielecke '
torgt für Stoff zum Kop' zervrechei ! . Auch der Humor hat ieinc
dauernde Stätte in der Abteilung . Scherz und Satire " . In jeder
Woche erscheint ein illustrieiles Heft für lö Pf . Die Zeilichrif !
kann in jeder Parieibuchhandlung oder bei den ZeuungsauSiräzer »
bestellt werden .

Radrennen in Treptow . Die Begegnung von Bauer und Stell .

1 brtn ! im Großen JunipreiS , einem Tauerrennen über eine Stunde ,
� und die Teilnahme von Rütt und Lorenz in den FUegerrennorz

haben der kleinen Bahn ein aususrkoufleS Hau - goserocht . Leister
war eS aber Bauer infolge zwefi, « ligen Modorweckfels nickt »or -
gönnt , in gewohnter Weife in den Kampf mit einzu >reifen . Stel .
brink gewinn das Rennen leicht vor Pawke , dem Kettelbeck und
Bauer auf die nächsten Plätze folgzen .

Die Fliegerrennen woren durchweg gut besetzt und zeitig -
ten recht scharfe Kämpfe . Resultate . Haupifohren für Kloffe 1
und 2, 300 Meter : 1. Rült 1 Mm . 30 Sek . , 2, Lorenz , ! . Hoff -
maan . 4 Slbraham . — Kleiner Junrpreis , 20 Kilometer : l . Siel -
brink 16 Min . 13 Sek . . 2. Pawke 10, 3, Nettelbeck 2». 4. Bouer
260 Meter zurück . — Voraobefahren für Klasse 3, 1510 Meter :
1. Schlotlke 2 Min . 59 Sek . ll00 >. 2, Petrt «60) , 6. Schütz <70) .
4. Sicgimind ( 60 Meter Vorgobej , — Brämienfastren . 6 * M Motor :
1. Söußler 4 Min . 20 Sek , 2. Tetzlofs . 3. Ztcgner , 4. Kops . —
Ztveisitzer - Hauptfahren I6 ( i0 Meier : I. Lorenz - Tadeo - old 3 Min .
7 Sek . , 2. Schrage - Ru » - ! . 3. Rabe - Räldlitz , 4. Freiwoltz - Bettzgc . —
Groger Junipreis über l Stunde . I Stellbrink 65 Kilometer
816 Meter , 2. Pawke 380 . 3. Nettelbeck 3130 , 4. Bauer 419 « Meter
zurück . '

MMft Pii Recljt ?
£21(11! Du Deinen lilaan stehen im Kampfe gegen
SlilrKar und ünterdrückunq der sedeltenden Klaffe ?

Dann komme zu uns !
fülle den nschitehenäen Schein aus und tende Ihn
an Cl) . filcher , Berlin 5A . 68, Cir . deiiltraße 3.

Ich erkläre hiermit meinen Veitrikt zur „ Sozialdemo¬
kratischen Partei Deutschlands " .

Name : . .

Geburtsort und Tag :

Beruf :

- - - - - - - - - - - - - - -
Genaue Adresse :

WelteranSstihtr " für da ? mittlere Nvrddeutsckjland bis TicnStao
'

»eraniironlta > Ntr VoltlII Sria > tk«l,nrr . ?erl >n: lür ?cn v»r >acn ' r°tl d?«
mittag , giemhck küb . und veründer . ich , vorw . egend wolkig mit
leichteren , im östlichen Küstengebiet einxls starreren Kegensallen . j Utui Äinger u. �o. in Berlin , AndenNratze 3.

Wanzen undMolten mit Srut
werden radikal vernichtet durch Wanzentod Pfeifferol in Flaschen zu 4,50 M. ,

M. , ! ,75 M . und l, — M . und Moltentod Pfeifferol ( 50 Pf . ) überall zu

haben . Äerr Paul Rades , Drogerie , Tunnstraüe 48 , schreibt : „ 2hr Wanzentod
Pfeifferol ist vorzüglich , ein Kunde empfiehlt Ihr Präparat immer dem anderen " .

Kopf - nnv Haarwaiser Pfeifferol gegen Ui,z «g' el «r »är Kinder . Flrl h l . öl N . >. 11 N. u. 75 P,
Parafiien - Viniment Pfeifferol gegen Ungeziclor , ktla ' che 2. 50 . N und 1,50 M.
Tlrierriol . Puder Pseifferol gegen Flöhe . B» ! c l . s» M. and 1, — M.
Kinderpuder Pfeifferol , bell - S Sfasneinuilloi für Kinder
Toitelie - Haanoaster Pfeifferol g- geu H- plicki —n- n » nd Schinnen , ein ideales Haarvflegemille !

Flalche ' . »» M.

UOelel gm VMei ! VUlkl . I>. K. WlsMe ll .
d Lieferanten d» r P» « « 4cken ilrmee in Nustpstege - , llng ' zicfer - und stfroitmtttel ».

Veroe - oetTli - » Vt, , >» »« »- . \
Allabendl 8 D. : ff a* Pallonherg

in Familie Scisleuek .

K» inin « » riiplele .
l,ct * tc TanK » pSe « e

Matj - ay - Storna - Tropiowiti
VoIknbWhne .

Thealer anf Bülovrplatz .
C7ntorgruu4b . Scbönh . Tor .

AUabentllHch 71/ , Uhr :
General Yorck . ( Vat�rlirnd . )

Pcröand der Galt - und
SchanKwirle Deutichlands , s

Zahlstelle Oenin .
Den Mitgliedern zur Nach� !

i "chl, daj ; die Frau des 1
Kollegen

Behrends , Marie, ]
geb. Slrcit ,

Weiden weg 3, Bezn k 3,
am 31. Mai verstorben in

SeMkl HeiliilskSkiln -veliiilliö .
. PerwaltungssleNe Berlin , itz 54 , Lintenflrasie 83 — 85

GeichäjtSzeil von 9-r - l Udr and ' von 4 —7 Uhr .
Telepdon : Ami Norden 185. 1239, 1987, 9714 .

Mittwoch , den 5. Juni 19161 , abends 8 Uhr

Branchen - Versammlung
aller in den Eiscnkonstruktionsbetrtcbcn deschas -

tigtc » Arbeiter und Arbeiterinnen

im Kcwerkjchajlshaus , Eiigelujer l5 ( groger Saal ) .
Tagesordnung : '

Berich » über die mit den Zirbeitgeber » gepstogeuen Per -
handluiigr » .

Um pünklitches Erfche nen Wied deingend gebeten . Die Per -
trauensieme werden bcjonders ctjuchl . pünkUich anwesend zu sein .

Tie VrteverwnlNliig .

Zpeiislsnl
ldn . >,r »:

ded. lchnell . grüudi . , « öaz
schmerzlos u. ebne Berufs f »r
ßasohlcchtskrankhelt , geheime
Haut - , Harn - . Frausolettzen ,
Schwäche SrdiobteHe Melboden
Harn - uitö Sluiuntersückung

Babnbei
Alexander »!

Spr . > 0 — iu . »— 8, Sonm . lO — 1
WM . U li

Zähne m echt . Ffletiesiskaalsehuk 3,50 tl
5 Sichre Garantie .

enelmig v. Gebissen gial : «
stahnziehei ! in. Betäubung

Suchtron - n n. 20 M. an. Spcz .

Wd » ' ! ld >»»r »l ! Sltlrml . NMUZK . )
jtrsMxs �rsneportardottsr

r�i - leinzp »

fiuFZsuvlejidau liar . 8 t - lZSULnZieio.
«»», Un - ezr . 1 77/17 » * .

WMx ?

IlLonibarö - Haas�
� H. Graft , l,eipzij�er $t . 75 1 1 «p

iederHerr

Jkann

weiter elegant ge¬
kleidet gehen , sofern er
seine getragene Gar¬
derobe zum

Wencen und Reinigen
der

Sokleidungs - Werkstätto
von

E . fierrKiann ,
Magozinstr . 14, am Aleiar . dorpi

üboetrÄirt .
Tadelleser Sita u Verarbeitung .

Selide Preise !

,, Eilig " innorhalb 3 Tiwgen .

ß. —Ii . hml

Diese Woche

Ziehunn am «■ 8. - 11.

Rctä " t Imi

( feli - Utterie
5+i 454 Lose u. 17 9il »aldge -
winno i. Sesamtbetrage ». Mk.

s ® @is @
AWOW

{ 50000
130060
120000

üjle Ifäüz losEm�� . 3. �
Porto und List » 8S Pix . exirs

Lud. Müller tCt
Berlin W. ,

h«r
dlarkt 10.

Raslenwayen
und alle anderen ZiaiiSvori .
geeale lies, billigst . Geotz . Vorrai
<i ! . VIl ' ae - >«r , CC| ienick . 8tr . 71

Spezialarzt
Or . med . Hnnchd ,

FriedriGhstr . SO a ' ZlLm.
Bebandi von vnnhllis . Haut -
Harn » . Frauenleiden . Ipez . :
chron Fälle . Schmerztole lürzeiie
Lebandiz . ovn « Beruf « liörung .
Biutunlerluchung . Mäg . Vreiie
Teilzahiung . ' Tprechstund - n 1.
bis I und 6— 8. Sonnt . 11 — 1
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r-. rt --. tfr Jeden aturnter
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Diskretion . Re
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Schmuck Sachen
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Spezialarzt
Dr. med . Wackenful
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Blutuntersuchungen . Schnelle ,
sichere , schmerzlose Heilung
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Eiulommensteuerfiesk�
55. d»< 40. Talljead

! Mit 1? Z»rmu' . aren ' ür Stnaabrn \ rt%
NeNomüklotaea. ' ow e einem ouö-

iSi' rlllt ' en SaiZ' ccg' ffer

preiS <50 Ds.
3a rabin ;n alltn

SsrwäriS » Aiijkgabtsteller .
an » m »er

Vuchhand . ung Sorträrfs ,
«Zerttn OSB. 85, Cfnöfnfjrafec 3

Troedahl i »t die neue von den Beniner St &dt .
IraMwerKen geprüfte , gesetzlich geschützte

SassparrorriclUung für SlehüciUl
Trocelnhl spart 30 —40*/ , bei tadellosen ! Liuht !
Trovdnhl ist spielend leicht , ohaeden Brenner
mi ändern , anzubringen .
Tro « dalil reduziert die monatl . OaBrechnnng
ganz erhoblioh !

Gasslrafeii ausgssciiiossen ! !
Treis 3 Stück M. l « gegen Vorcinfondunfj das
Betragas per dlachnahine . Porto extra
TTicder verkjiufor hoben Itubatt .
Visse Vorrichtung liefere ich auch mit dazn
passenden Strtirnpfeu ,

General - Vertreter für ganz Deutschland
zur lüei batpiuKK « in ijclpzle :

josepli Goldstein , Benin n 37, ä .
Paoosckackkonto : lorlin 3* tzl »

ü

■

Dem Pneu gleichwertig
Eiastiscb / ( jeräusdilos / Sofort lieferbar

Saubere Arbeit / Crosse Haltbarkeit

Taaseadc im Ocbraacb

BALLINIT
Reifenfabrik G . m . b . H .

Berlin SW 61 , Waterloo - Ufer 19

Fcrosprechen Amt Moritzplatx Nr 3C38 il

jranenliaare

Mg Kreuzi#Los8f«3,30M,f
Porto ü. Lis}e45P}. nielir,jCLni . PortCü . üsl833M, ?

" Emil llaase & Co. , rredowsirll
— Liftden : K8nlgi « lr . 57 , Wailstr . I , S-

IIÜllerMtrnSc H b. ( " otnüauicr cktrahe * 3 b , »

m ICunrnthalcr Straft « 71 .

Bnr tz . eld

181
verlangt

Ärgus-Ioloren-
Geseilscliatt

Oeriin Reinieteniiirf

Tüchtige

LeitspinsielMsr
stellt ein IC .

Auer- GcselSsciialt , S
Glugang Gtralauer atllcc .

Junges Mädchen
fftr loiehr » * Botondionst wird verlangt ,

Wolduogon vna S bis 5 Uhr .

Redablicn des Vorwärts , Undcnstrs

7onL '
09?: " oci laugen

Zelder d Plaihen ,
MiiUcndoeffstr . V

fabnbol Franfsuiter lllef .

Aiistrsl « mneit

UUTSiWiUttyuilf
HottermEie , Leberflocke besei¬

tigt sehnell und siclior ohne
BorufsstbrungTSIoex M. 12. 39

Apoth . Lanecstems Tors «. ,

tpremborg L. 44.

für den „ Vorwärts
werden eingestoüt i:

MarVusstr . 36.

tt

für den . Dorwärtz «' »ird em -
gestellt . Nassen » sür stnoatitzen .

Geikel , vichtentzerg ,
Narleni >«rgf »r . 1. "

Meldozaii U- I ' i , u. 4«/, - 7 kltzr.

Berlin ;

SChÖneberg I Meiningor StraUo 9.

CbarlOUeObUrO I Sesenhoimer�r . 1,

WeiOenseef
Meldoroit von 11 bis l ' l , TThr

folgenden Filialen

Meukölln : sÄÄm » .
Tempelliol : UeÄaw " ibeim - str . 74.

ücbienberg : L
Waeiolewe ! �

Bvrlbtor Alle » 11.

bis 7 Uhr .

L&kt. -Ges. Freund , 1

Selbständige und tüchtige

iolorensefilosser
und Schlosser

sacht 2781 ,

Benz & C' ie . , Ä. - G.
Cliarliiueiiljurg , Salznfer 2- 3.
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